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Aundschsn .
Kein sozialpolitischer Unterricht beim Mi¬

litär . Gegen den sozialpolitischen Unterricht an dichMann -
schaften des aktiven Dienststandes , wie er zuerst beim 18.
Armeekorps .(Frankfurt a . M . ) gehandhabt wurde, richtet
sich einer Meldung der „ Mil . -Pol . Korrespondenz" zufolge
eine Verfügung der Heeresverwaltung . Es wird bekannt¬
gegeben, daß der Kaiser, dessen Genehmigung seinerzeit
nicht eingeholt worden war , solche sozialpolitischen Be¬
sprechungen durch die Offiziere nicht wünsche . Ei¬
nige andere Armeekorps hatten ebenfalls unter Zugrunde¬
legung einer vom 18 . Armeekorps herausgegebenen gedruck¬
ter! Anleitung gelegentliche sozialpolitische Erörterungen
der Offiziere mit den Mannschaften angeregt . Durch die
dom preußischen Kriegsministerium mitgeteilte kaiserliche
Willensmeinung ist in Bezug auf diese militärischen Ver¬
suche Klarheit geschaffen und die Notwendigkeit verneint
worden , den EinzelnenlMann während seiner Dienstzeitüber
die sozialreformatorische Gesetzgebung in Deutschland zu
belehren . — Ein Leutnant wäre u . E . auch nicht die
geeignete Persönlichkeit , Unterricht in der Sozialpolitik
zu erteilen .

» * *

Was wir von ven Amerikanern lernen kön¬
nen ! In dem interessanten Buche des leider frühverstor¬
benen Wilhelm v . Potenz : „Das Land der Zukunft "

(bei
Fontane u . Co„ Berlin und Leipzig) finden sich die fol¬
genden bemerkenswerten Ausführungen :

Wir können vor allen Dingen imPraktischen viel
vom Amerikaner lernen , und zwar nicht bloß durch Nach¬
ahmen jener zeitersparenden Einrichtungen , in
denen die Dankees groß sind , mehr noch in der ganzen ,
einfachen, großzügigen Arbeitsmethode , deren ge¬
heimnisvolle Kraft auf Organisation und Konzentration
beruht .

Wir Deutschen müssen den gesunden Menschenverstand
anzuwenden wagen , sonst können wir wirtschaftlich init
diesem Volke , dem wir kulturell so unendlich überlegen
sind , nicht gleichen Schritt halten .

Vor allem darf unsere Jugend dem wirklichen
Leben nicht so ferngehalten werden, wie es auf unseren
Gymnasien und »Hochschulen , allen Reformbestrebungen
zum Trotze, noch immer geschieht . Wir müssen dafür sor¬
gen , daß der junge Mensch , der ins Leben tritt , nicht
nur mit philologischem Gedächtniskram und mit blassen
Abstraktionen gefüttert ist, sondern daß er die Augen
aufmachen lernt , um etwas zu sehen , und vor allen
Dingen , daß er zugreifen will und kann.

Unserer akademischen Jugend muß die Blasiert¬
heit ausgetrieben , in unserem öffentlichen Leben muß
mit dem Bureaukratismus gebrochen werden . Je

Aie Schönheit von IiemVrorv.
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„ Willst Du nur Dein Leben schenken ? " fragte er ga»z leise«nd nahm dann mit einem einzige » zarten , fast ehrfurchtsvollen
Kuß das zitternde, nur gehauchte „Ja " von den tiefroten Lip -
ven , die noch keines Mannes Mund berührt hatten. Aber im
Aujchauen des süßen Gesichts, der unschuldigen schwarze» Augenwar er weniger genügsam und konnte nicht müde werden, das
Weiche Goldgespinst ihres Haares durch seine Finger gleiten zu
lassen ! „Du sollst nun keinen unerfüllten Wunsch mehr haben,
Liska, " sagte er . „ Alles , was Liebe und Reichtum bieten kön¬
nen . liegt zu Deinen Füßen . Und Du hast nur nichts dafür zu' geben , als Dich selbst. Willst Du das ? "

„ Es ist mir . als ob ich träume, " entgegnete die Gärtners -
tochter tief anfatmend ; „kann das das Schicksal sein?"

„ ES ist das Schicksal, Geliebte.
"

„ Kann ich, kann Liska Steinert eS sein, die Ihr Herz ge¬wann , gnädiger Herr Graf ? "
„Dn darfst nuch fernerh n nicht mehr gnädiger Herr nennen .

Du bist nun die Königin meines Lebens und Herzens, es be-
, steht also keinerlei Unterschied mehr zwischen uns . Denke daran !
i Und jetzt will ich gehen . Gute Nacht !"
< * »
k *
, Der Mond war unterdessen am abendlichen Himmel empor-
; gestiegen . Bei seinem sanften Schein schleuderte der Graf durch
I das Wäldchen dem Edelhofe zu , ganz in süße Träumereien ver-
f koren , Träumereien , die er bis zu dieser Zeit nicht kennen ge-
j kernt hatte.
l Er kam sich wie ein Knabe vor , so frisch , so ungestüm und
i warm in dem neu erwachten , sein ganze - Sein beherrschen -
ß den Gefühl.
s „ Wie glücklich werde ich dann sein, " sagte er zu sich selbst ,
1 aber er sagte es halblaut in den stillen Abend hinein,
f Der Ton seiner Stimme veranlagte den Mann , der im Mvnd-
l schein rauchend vor dem Hause promenierte, sich umzublicke» und
S ihn« entgegenzugeheu. Es war Baron Ruck . „ Wann meinen
; Äe , daß eS eintresfen wird , Verehrtest» ?" redete » Ehren-
i breit in seiner leicht humoristischen Weise an . „Das Glücklich -
' sein, von dem Sie sprachen ?"

„ ES war ein Monolog, Baron , dessen Schluß Sie vernah-

länger wir den krausen Zopf bureaukratischen Wesens tra¬
gen , desto mehr wird er für die Entfaltung Unserer aufstre¬
benden Kraft zum Bleigewicht. Wir brauchen Zufluß fri¬
schen Blutes in die oberen Schichten ; die niederen sind reg¬
sam genug, wie das bewundernswerte Aufsteigen unseres
Arbeiterstandes beweist.

Der deutsche Beamte bleibt der bestunterrich-
tete der Welt , aber was nützt ihm alle Weisheit , ja selbst
aller guter Wille , da er in wirklich verantwortliche Stel¬
lungen meist erst 'dam : kommt, wenn seine (Spannkraft längst
in der Tretmühle des instanzmäßigen Geschäftsganges auf¬
gebraucht ist.

Uns » Mittelstand aber , obgleich er glücklicher¬
weise nicht in amerikanischer Weise politisch korrumpiert
ist, könnte doch in manchem von den Uankees eine gute
Lektion annehmen . Der kleinliche Neid, die Zerfahren¬
heit, der Eigensinn , die Nörgelsucht, der Pessimismus des
deutschen Bierbankpolitikers und Kannegießers steht in we¬
nig schmeichelhaftem Gegensatz zu dem zielbewußten ,
stolzen , aufs Ganze gehenden sachlichen Geist
des amerikanischen Bürgers .

* * *

Konflikt zwischen Amerika und Japan . Ein
diplomatischer Konflikt zwischen Amerika und
Japan , dessen Ursache in kalifornischen Sch ul -
angelegenheiten zu suchen ist , wird aus Was¬
hington gemeldet. Nach einer aus zuverlässiger
Quelle stammenden Mitteilung der Londoner Daily
News gelte die letzte Note des japanischen Botschaf¬
ters Aoki sogar als Ultimatum ; sie nenne die Be¬
handlung der Japaner in Kalifornien einen natio¬
nalen Affront . Amtliche Kreise sollen zugcben, daß
seit 1898 keine derartige diplomatische Krise bestanden
habe . Die Newyorker Zeitungen bringen äußerst erregte
Artikel über einen Krieg mit Japan . Trotz der
Versicherung des Kriegssekretärs Taft , daß ein derar¬
tiges Gerede vollkommen sinnlos sei , wird in den Ar¬
tikeln dargelegt , das einzige Mittel , einen Krieg mit
Japan zu verhindern , sei , alle Maßnahnien wieder rück¬
gängig zu machen, die man ergriffen habe, um die Kin¬
der der Japaner von der gemeinsamen Erziehung mit
den Kindern der Weißen auszuschließen . - - Der Washing¬
ton Post zufolge hat ein Kongreßmitglied ans Kalifor¬
nien erklärt , Präsident Rooscvelt habe in der Kon¬
ferenz mit den Kongreßmitgliedern Kaliforniens am 3i .
Januar nachdrücklich die Notwendigkeit betont , die R e i b-
ungs Ursachen mit Japan zu beseitigen . Die
Schulfrage müßte geregelt werden, ohne daß man
eine Entscheidung der Gerichte abwarte . Ein Krieg mit
dem stolzen und tapferen Japan würde ganz anders sein
als der Krieg mit Spanien . Ungleich den Europäern

würden die Japaner nicht alle Mittel der Politik er¬
schöpfen , ehe sie den Krieg erklären , sondern sogleich
losschlagen . Auch der Staatssekretär Root hat drin¬
gend dazu aufgefordert , alle Streitfragen mit Japan so¬
fort auf diplomatischem Wege zu regeln .

Nach einer Kabelmeldung aus Newyork bestreitet
Staatssekretär Root die Existenz eines japanischen
Ultimatums . Der kalifornische Bundessenator Per -
kins hielt eine Rede, in der er erklärte , ein Krieg
mit Japan sei unvermeidlich wegen des Kon¬
flikts der Handelsinteressen . Die Schulbehörde von San
Francisco , sowie der Mayor der Stadt reisen, mor¬
gen nach Washington . Sie erklären , das Gesetz stehe
einer Aenderung in ihrer Haltung betreffend die Schul¬
frage entgegen .

T <r- e- KSr »« tL
Reden , 4 . Febr . Von den 9 Leichen , die noch ver¬

mißt wurden , sind nun 8 geborgen . Sämtliche 149 Tote
sind nun erkannt . Die Hilfsaktion hat bis jetzt 240 (XXI
Mark ergeben.

Lübeck , 4 . Febr . Gegen die Wahl des Sozialde¬
mokraten Schwarz wird wegen angeblicher großer Un¬
regelmäßigkeiten Protest erhoben.

Brüssel , 4 . Febr . Der König der Belgier wird mit
dem König Eduard in Paris eine Zusammenkunft haben.

Parrd , L . Febr . Das Zentralkomitee der Gruben¬
arbeiter des Departements Nord und Pak de
Calais trat gestern in Donay zusammen und beschloß
zu Gunsten der Opfer von Reden eine Sub¬
skription zu eröffnen. Das Komitee zeichnete LOO Franken
und sandte an den frühere« sozialdemokratischen RetchstagS -
abgeorvneren Hus ein Beileidstelegramm.

Aus Würzbu rg wird geschrieben : Nach einer
durchkneipten Nacht gingen Montag Morgen 3 Uhr die
Medizinstudierenden Karl Fillau er aus Heppenheim
und Arthur Burck aus Neuhausen miteinander nach
Hause. Am Marktplatz bekamen sie Wortwechsel, Burck
glaubte sich von Fillauer bedroht , zog den Revolver und
schoß ihm in den Unterleib . Die Kugel drang zum
Rücken wieder heraus . Nach zwei Stunden starb Fil¬
lauer . Burck wurde verhaftet .

Auf der Schusterstube der 5 . Kompagnie deS Infanterie -
Regiments Nr . 97 in Saarburg warf der Kompagie-
schuster Zimmermann einen Stiefel nach dem Musketier
Hoffmeister . Der eiienbeschlagenr Schuh traf die Schläfe
des Musketiers , was dessen Tod zur Folge halte.

In einem Eiskeller in Schierstein wurden durch
unvorsichtiges Eisabladen 8 Arbeiter vollständig von
Außenwelt abgeicbnitlen und befanden (ich in der eisigen

men . Dergleichen entzieht sich jeder Kontrolle. Wie angenehmwäre es aber, wenn Sie Lust hätten , Ihre Zigarre in meinem
Zimmer zu rauchen . Ich bin etwas angegriffen und sehne mich
nach meinem Ruhebett, ohne daß ich auf Ihre Gesellschaft ver¬
zichten möchte. Wo sind die beiden anderen ? "

„Ich befinde mich seiten in der Lage , darüber Auskunft ge¬ben zu können, " erwiderte der Gefragte heiter . „Jedenfalls sind
sie aber außerhalb des Edelhofes. Nehmen Sie meinen Arm,
Ehrenbreit . Ich folge Ihrer Einladung zu einer Plauderei mit
Vergnügen.

"
Man begab sich in das große, städtische Gemach der Ehren-

breitschen Besitzung . Während hier der Gras den gewohnten
Platz auf seinem Lager einnahm, erwählte sich Ruck de» beque¬
men Amerikaner, nahe ain Kami» , vor dem ein von Ehren-
breit selbst erbeutetes Löwenfell lag . „ Hier ist eS in der Tat
behaglich, " jagte er. sich mit halbgeschlossenen Augen leise schau-
kelnd. „Ich ivüßte nicht, wie es noch behaglicher sein könnte .

"
„ Es gewährt mir eine große Genugtuung, Sie derart spre¬

chen zu hören, lieber Ruck, " lautete des Grafen etwas spät er¬
folgende Entgegnungauf seines Gastes verbindliche Worte . „Ich
hoffe, Sie beweisen das Gesagte durch ein recht langes Ver¬
weile » in Rembrow . Oder ist diese Zumutung eine zu starke ?
Ihre Miene läßt es mich fast fürchten .

"
„Keineswegs, Ehrenbreit . Aber ich bin nun nicht mehr ganz

frei . Ich bin so » was wie ein angehender Familienvater .
"

Ehrenbreit richtete sich halb aus dem Ellenbogen empor, um
in das dunkle, charaktervolle Antlitz des Sprechers zu schauen.Es trug, unbeschadet des leicht humoristischen Zuges um die
Lippen , einen tiesernsteu Ausdruck . „ So viel ich sehen kan »,
scherze » Sie nicht, Ruck, " sagte der Graf , „aber ich kann den
Sinn Ihrer Worte wirklich nicht fassen .

"
„Das will ich Ihnen gern glauben. Sie sollen mich bald ver-

stehen . Diese schöne , cmsamc Abendstunde erscheint mir wie ge¬
schaffen zu einem Bekenntnis. Sie sind zwar kein Geistlicher ,aber ein guter Mensch und , wie ich glaube, mein Freund . Sie
«verden mir so gut wir einer der Bernseue» Absolution ertci-
len , das heißt , sagen können , ob das , ivas ich zur Sühne mei-
ner Schuld zu tun gedenke, dieselbe zu mildern vermag, ob ich
am jüngsten Tage auf Vergebung hoffe» darf .

"
„ Wenn ich Sie recht verstanden . Ruck, " sagte der Graf in Herz -

lichem Tone, „ so soll ich den Roman Ihres Leben» vernehme» .

Seien Sie im voraus meiner wärmsten Teilnahme versichert .
Aber Ihr Roman scheint schmerzlicher Natur . Wird das Durch¬blättern des vielleicht lange geschlossen gebliebenen Buches Sie
nicht zu sehr erregen ?"

„Das ist nicht zu befürchte » . Jahre liegen zwischen dem Einst
und den» Jetzt , und meine Leidenschaften schlummern schon lange
den Tvtenschlaf .

Ihre Geister, die beim Klange eines alten, teuer» Namen-
wach werden könnten , durften uns beiden nicht viel zu schaffen
machen . Mit meinem Gewissen ist es eine andere Sache.

"
„ Das klingt , als laste eine schwere Schuld auf Ihrer Seele,

Ruck ! Aber bedenken Sie , ivir sind allzumal Sünder . Und mehr
als nahezu ein jeder unserer weltmännischen Genossen «verden
Sie auch nicht begangen haben. Jugendsünden richtet der Him¬
mel gnädig.

"

„Die meinige war auch keineswegs von besonderer Art ; sie
wiederholt sich in unzähligenVarianten alle Tage . Ich befand
mich kurz nach meiner Mündigkeitserklärung in Berlin , nm eine
AnzahlVorlesungen zu hören, als Ulrike Verden znm ersten -
mal mir begegnete . Das heißt , ich sah sie auf der Bühne Sie
gehörte zum Personal eines erbärmliche » Borstadtiheaters , wo -
hin mich an einem langweiligen Regenabeud der Zufall oder
mein KiSmekgeführt, und spielte so schlecht wie keine. Trotzdemverlor ich in der ersten Minute mein Herz an sie , eben «veil sie
so blaß und fremd inmitten all jenes Theaterplimders stand ,wie ein verirrtes Kind Es war elwaS Eigentümliches in der
Erscheinung der kleinen Komödiantin ; ich konnte ihren Blick,ihre liebliche , aber eigentlich seelenlv ' e Stimme tagelang nicht
vergessen, sah sie daraus wieder und wieder, es entmann sich ein
Verkehr zwischen uns , der ansangs in einem gerne - nscbastlicheu
Gange von der Theatertreppe bis in eine der arinicligsten klei¬
nen Vvrstadlstraßen bestand , dann aber iinmerintimer und aus¬
gedehnter wurde. Wozu soll ich Sie i» den Details langweilen;
so » was ist ja allemal dasselbe . Die Geschichte meiner Kleine »war einfach genug . Sie stammte aus . . mm , auS dieser Gegendund ward , nachdem die trügerischen Vorspiegelungen eines rei¬
senden Theateragrnten sie ins Garn gelockt , durch ihre Verlas¬
senheit und Mittellosigkeit in Berlin und in Verhältnissen fest-
gehalten, die ihrer Natur und Beranlagmig vollkommen wider¬
sprachen " 138. 20



Temperatur 3 Stunden lang ins Lebensgefahr. Erst
nach mühsamer Arbeit gelang es mittels heißen Wassers
ein Loch herzustellen , durch welches die Abgeschlossenen be¬
freit werden konnten.

Auf der Zeche . Oberhausen" Rheinland riß ein
Förderseil , wodurch d - ide Körbe in drn Schacht stürjtkn.
Ein Arbeiter ist t ot , einer ichw »r und ein zweiter Irian verletzt.

Im Kloster Ex-Aeten in der Provinz Limburg ex¬
plodierte eine Gasleitung . Fünf Klosterbrüder sind
schwer verletzt , einer davon tötlich.

Aus Hamburg wird berichtet : Ein Gauner u In
Hauptmann von Köpenick hat als Zahlmeister verkleidet die
Zahlmeister verkleidet die Einjährigen des Husarenregi¬
ments „ Wandsbeck" heimgesucht und diese um erhebliche
Beträge geprellt .

Ein entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich in dem
Dorfe Alvensen bei Harburg . Dort geriet das 19jähr .
Dienstmädchen , das beim Dreschen Hilfe leisten mußte ,
so unglücklich mit den Kleidern in die Dreschmaschine,
daß das Mädchen zermalmt wurde .

Welternachrichte « .
Aus dem Allgäu , 1 . Febr . Wie schon kurz be¬

richtet wurde , ereignete sich gestern bei der Gemeinde M i t-
telberg im kleinen Walsertal (Vorarlberg ) ein furch t -
bares Lawinenunglück . Nachmittags zrvci Uhr er- z
schlitterte plötzlich dumpfes Donnern die Luft . In dem i
Weiler Ahorn bei Mittelberg war eine kolossale Staubla - s
winc von dem steilen Berghange herniedergegangen . Ein z
schreckliches Bild der Zerstörung bot sich dem Auge. Die x
Häuser des Oekonomen Schuster und der Oekonomens- »
Witwe Keßler waren mit acht Nebengebäuden von den I
Schneemassen vollständig zertrümmert . Die Trümmer 1
selbst waren mit mehrere Meter hohem Schneebedeckt . Die l
Bewohner der Häuser, 15 an der Zahl , Und etwa 40 Stück l
Vieh, hatte die Lawine begraben . Aus der Gemeind« !
Mittelberg und aus den umliegenden Orten eilte sofort !
die Bevölkeruua ,ru Hilfe . Rastlos wurde von Männern
und Frauen gearbeitet , um wenn möglich, die eins oder
andere der verschütteten Personen zu retten . Bis heuts
Vormittag wurden sechs Leichen und vier Schwerverletzte
geborgen . Von den Schwerverletzten sind nach kurzer Zeit
zwei gestorben, auch bei den anderen besteht wenig Aus¬
sicht, daß sie mit dem Leben davonkommen . Fünf Per¬
sonen liegen noch unter den Trümmern begraben . Trotz
aller Anstrengung und Aufopferung war es bisher nicht
möglich , sie zu bergen . Das Vieh ist unter den Schnee- -
Massen verendet. Der Materialschaden beläuft sich ans
einige hunderttausend Kronen . Unter unserer Bergbevöl -
lerung ist die Aufregung umso größer , als sich seit Men¬
schengedenken in den Allgäuer Bergen kein derartiges fürch¬
terliches Unglück ereignet hat .

Karlsruhe , 2 . Febr . Der Verkehr im Schwarz¬
wald ist durch die großen Schnee müssen außeror¬
dentlich gehemmt. In manchen Dörfern ist der Schulun¬
terricht unterbrochen , da die Kinder wegen des hohen
Schnees den Weg nach der Schule nicht znrücklegen kön¬
nen . Einzelne Häuser sind im Schnee fast vergraben und
vollständig von dem Verkehr abgeschnitten. Mit Wagen r
und selbst Schlitten durchzukommen, ist vielfach unmög - r
ttch. Aus den Straßen befinden sich Schneewehen in Höhe !
»Mi 2 bis 3 Metern . Der Bahnverkehr in Furtwangen ist s
noch nicht hergestellt. t

A«r Meichr agswM !
Nene Ttichwaht - Resullate . z

Die Stichwahlen , die am 1 . mit der bereits bekannt- -
gegebenen Wahl in Bremen begonnen haben , sind am ^
Samstag in einer Reihe Ost - und Norddeutscher Bezirke
fortgesetzt worden . Heute folgen die pfälzischen und eine
Reihe bayerischer Bezirke. Auch die Entscheidung im
Quiddeschen Wahlkreis Ansbach fällt heute. Bis jetzt
liegen folgende neue Resultate vor :

' !
Mecklenburg - Schwerin . ;

1 . Kreis (Hagenow-Goevesmöhlen) : bisher Ret - -
tich kons. Die Wahl des Wildliberalen Grafen Both -
mer gegen Rettich ist gesichert .

2 . Kreis (Schwerin -Wismar ) : bisher Dr . Drö¬
sch er kons. Wiedergewählt .

3 . Kreis (Parchim -Ludwigslust ) : Dr . Pachnicke
Freis . Vgg . gegen den Konservativen wiedergewühlt .

4 . Kreis (Malchin -Waren ) : der konservative von
Maltzan ist gegen den Sozialdemokraten wiedergc -
wählt .

5 . Kreis (Rostock-Doberan ) : seither Dr . Herz¬
feld Soz . Gegen diesen wurde der Nationalliberale
Linck gewählt .

6 . Kreis (Güstrow-Ribnitz) : der konservative o n
Treuenfels gegen den Sozialdemokraten wieder¬
gewählt .

Vraunschweig 3 (Holzminden -Gandersheim ) : v .
Damm ( wirtsch . Vgg . ) mit großer Mehrheit gegen Cal -
wer (Soz . ) wiedergewählt .

Königsberg 1 (Memel -Heydekrug) wurde Schwa¬
bach (natl . ) gewählt gegen den bisherigen Kandidaten
Krause ( kons. ) .

Schleswig - Holstein 6 (Pinneberg , Ottensen ) :
Carstens (srs . Vp . ) gewählt . Bisher v . Elm (Soz .)

Stettin 3 (Randow , Greisenhagen ) : v . Stein¬
äcker (kons . ) mit starker Mehrheit gesichert gegen den
seitherigen Vertreter Körst en (Soz . ) .

Es wurden also gewählt : 2 Nationalliberale , 1 frei¬
sinniger Volksparteiler , 1 Angehöriger der srs . Vereinig¬
ung , 4 Konservative , 1 Wildliberaler , 1 Angehöriger der
Wirtschaft ! . Vereinigung und 1 Reichsparteiler . — Die
Gewinne resp . Verluste sind folgende : , Konservative -j- 2 ,
— 2 ; Nationalliberale - s- 2 , Freis . Volkspartei P - 1 ;
Sozialdemokratie — 3 (mit Bremsen 4) ; Wildliberale - j- 1 .

Der Et chwahr - Hex«i»kesse1.
Ein überaus buntes und — betrübendes Bild bie¬

ten die verschiedenen Stichwahlparolen . Sie stehen im
großen Ganzen unter dem Zeichen der Mandatsjägerei .
Das ruft einen Wirrwarr hervor , in dem die politischen
Grundsätze unterzugehen drohen . Die Berliner Parole der
Sozialdemokratie , die den Genossen unter dem Hinweis
auf die „ Würdigung der Person " ein Hintertürchen offen¬
läßt , wird recht fleißig so ausgelegt , wie es die lokale
Situation erfordert . Wir haben gelesen , daß die So¬
zialdemokratie in Württemberg durch ihre Haltung die
Gefahr heraufbeschwört, einigen weiteren Reaktionären den
Weg in den Reichstag zu bahnen . Und wir lesen weiter :
Männer wie eine Quid de sollen zu Gunsten eines Kon¬
servativen gestürzt werden . Das ist sogar dem „ Vor¬
wärts " zu bunt . Er schreibt in seiner Samstags -

sen gemeldet : „Der uationalliberale Verein ,
der in der Hauptwahl auf seinen Kandidaten über 22 000
Stimmen vereinigte , schloß mit dem Zentrum ein
Bündnis dahin ab , daß das Zentrum in Bochum-Wit¬
ten und Duisburg -Mülheim -Oberhausen für die Natio¬
nalliberalen eintritt , wogegen die letzteren in Essen und
Düsseldorf das Zentrum unterstützen. Das bedeutet für
die Nationalliberalen die Behauptung eines Mandats in
Duisburg und die Eroberung von Bochum, für das
Zentrum die Wahrung seines Besitzstandes in Essen und
Düsseldorf , für die Sozialdemokraten den Verlust von
Bochum .

"
Alles in allem : ein großer Wirrwarr , ans

dem nicht viel Gescheidtes herauskommen kann.
— Der morgige Tag wird die Entscheidung bringen .
Möge jeder liberale Mann seine Pflicht tun . damit
er nachher sagen kann : meine Schuld ist es nicht, daß
der Reichstag nicht anders aussieht . Darum auf zur
Stichwahl !

* * *

D «s « intliche Crzebais der Reichstagswahlen für
WürOewberg ist folgende « : Von 513,427 Wahlberechtigten
haben 415,368 oder 8t> 9 Pro eni adgestimmt gegen nur
75,3 Prozent im Jahre 1893 . E« erhielten Konservative
und Bauernbund 48,635 ( 1903 : 48,880 ) , Notionokliberale
6S,64Z (61,403 ) , Voikrpartei . 88,771 (63 . 609 ) , Zentrum
94,335 (89,878 ) , Sozialdemokraten 115,728 (99,743 ) Stim¬
men . Zersplittert und ungültig waren 1380 Stimmen .

Karlsruhe , 2 . Febr . Da « Gesetzblatt veröffewltcht
die Wahlordnung zur badischen Landwirt ,
schastskanimer , die als erste in Deutschland, großenteils
auf dem Weg drö direkten geheimen Wahlrecht« der lcrnd -
mirischafrlich?» Bevölkerung Badens , gebildet wird. Dis
Vornahme der Wahlen ist schon tm Laufs dieser Frühjahrs
zu erwarten .

Hamburg , 2 . Febr . Rach den bisherigen Feststell¬
ungen sind bei der« gestrigen allgemeinen Wahlen zur
halb schichtigen Erneuerung der Bürger¬
schaft gewählt : 10 Sozialdemokraten, 1 Antisemit,
6 von der Linken ( dazu 2 Mitglieder de« Hammerbrookec
Bezirks ) , 8 vom linken Zentrum , 3 von der Rechten ,

' 7
vereinigte Liberale und 1 Wilder.

AusWärLiger Mirset Deutschs »«- «» im PezemSer
und im Jahre 1986.

nummer :
„ Wir bedauern , daß die Genossen in Ansbach-

Schwabach mit dem bauernbündlerischen Geg¬
ner Quid des überhaupt in Unterhandlungen
eingetreten sind , ganz abgesehen davon , daß die
Erklärungen des Bauernbündlers sich nur auf eine
von den drei unerläßlichen Voraussetzungen beziehen.

Sollte vollends , wie gemeldet worden ist, die Stimm¬
enthaltung der Genossen in Ansbach-Schwabach eine
Art Gegenleistung für die bauernbündlerische Stimm¬
enthaltung in Fürth -Erlangen darstellen , so wäre ein
solch unnatürliches Wahlkompromiß im
höchsten Grade zu bedauern . Wenn die Sozial¬
demokratie ohne konservative Hilfe nicht zu siegen ver¬
mag , sollte sie den Mut besitzen, in Ehren zu unter¬
liegen .

"
Und im Elsaß , wo die Demokratie im Mühlhausener

Bezirk dem Sozialdemokraten im ersten Wahlgang zum
Sieg verholfen hat , soll als schuldige Danksagung der
Klerikale in Blumenthals Wahlkreis unterstützt
werden !

Münchener katholische Universitätsprofessoren , Namen
von Klang , haben sich gegen das Zusammengehen von
Zentrum u . Sozialdemokratie in Bayern gewendet u . eine
Gegenerklärung abgegeben. Dazu schreibt aber das B . T . :
„ Praktisch ist diese Erklärung der Zentrumsintellektuel¬
len für Bayern wenigstens bedeutungslos ; sie soll
aber wohl im Grunde nur Frhrn . v . Hertling den
Weg zum Reichstagspräsidium ebnen .

"
Zu all ' dem kommen noch eine große Anzahl

Lokalparolen , die von den Landesparolen abweichen und
die sonderbarsten Bündnisse zeitigen . So wird aus Es -

Nach dem am 26 . Januar zur Ausgabe gelangten ,
vom Kaiserlichen Statistischen Amt herausgegebenen De¬
zemberheft 1906 der Monatlichen Nachweise über den aus¬
wärtigen Handel Deutschlands betrug im Dezember 1906 :

1 . Die Einfuhr 4,982,080 Tonnen , 540,605 Stück
Vieh und andere Tiere , 390,663 Hüte , 90 Fahrzeugs
175,764 Uhren , 104,573 Faß Salzheringe fremden Fangs ,
12 Bienenstöcke . Die Einfuhr hat namentlich wegen der
starken Ausfälle bei den Erzeugnissen der Forstwirtschaft ,
des Acker-, Garten -, und Wiesenbaus gegen den Vormonat
abgenommen .

2 . Die Ausführ 3,760,159 Tonnen , 10,779 Stück
Vieh nsw., 384,399 Hüte , 102 Fahrzeuge , 35 349 Uhren,
383 Faß Salzheringe , 38,617 Hltr . Bier , 82,369 Fla¬
schen Schaumwein . Die Ausfuhr hat gegen den Vormo¬
nat trotz der starken Abnahme bei den Erzeugnissen dev
Land - und Forstwirtschaft nsw. Angenommen, namentlich
da mehr Erze und Eisen ausgeführt wurden .

3 . Die Gesamteinfuhr erreichte seit März 1906 :
47,645,428 Tonnen , worunter 996 Tonnen Edelmetalle ,
ferner 8,993,515 Stück Vieh und andere Tiere , 2,938,151
Hüte , 1486 Fahrzeuge , 1,415,800 Uhren , 811648 FaA
Salzheringe fremden Fangs , 6097 Bienenstöcke .

4 . Die Gesamtausfnhr erreichte seit März 1906 :
36,227,721 Tonnen , worunter 246 Tonnen Edelmetall «,
ferner 167,688 Stück Vieh nsw . , 4,285^ 244 Hüte , 1263
Fahrzeuge , 347,496 Uhren , 2526 Faß Salzheringe , 1313
Bienenstöcke , 481,777 Hltr . Bier , 1,070,557 Flaschen
Schaumwein .

5 . Die Einfuhr in den beiden ersten Monaten des
Jahres 1906 : 10,450,682 , die Ausfuhr ,7703,049 Ton¬
nen . Die Edelmetalleinfuhr betrug 305, die -ausfuhr 69

Ais Schönheit von Kemörorv .
Nvman vva Bvgunül von Czartorski . 2 0

„ Anne, kleine Taube ! Sie baite eine so Helle Stimme,
so goldige Locke » mid köstliche, nachtschwarze Augen, wie ich sie
nie oder doch nur einmal im Leben wiedergesimdeu. Ulrike Ver¬
den gedachte in ihre Heimat zuriickznlehren , da ihre Schwester
das Weib eines sicher situierten Mannes geworden und dadurch
in die Lage gekommen war , sich ihrer anziiiiehmeii. Sie wollte
heim und säße möglicherweise jetzt zufrieden und heiter an der
geschütze» Feucrstelle irgend eines friedlichen Hauses, wen» ich ,
wen» unsere Liebe nicht gewesen wäre ! Schlummern Sie , Ehren¬
breit ? "

„Schlummern , Ruck ! Was geschah mm mit jener kleinen Ul¬
rike ? "

„Ich sagte ihr, daß ich ohne sie nicht zu leben vermöge . Ich
überwand ihre Befürchtungen und mädchenhaften Skrupel» schlä¬
ferte das Heimweh in dem Herzen des armen KindeS ducch
meine wiederholten LiebcSversicherungenein und heiratete es
am Ende !"

Der Gras ließ einen Ausruf des Erstaunens hören. „ Siehei -
rcnecen das Mädchen ! Sie heirateten die Komödiantin, Ruck ? "

„Wirklich und wahrhaftig . Ich war kein Schurke . Und ichliebte
Ulrike. Nach einer uralten, sonderbarenFamitienbestiinmmig un¬
seres Hauses findet der VermögenSantritt eines Nuck-Rucklingen
niemats vor der Vollendung seines viernndzwanzigsten Lebens¬
jahres statt , im Fall nicht ganz besondere Umstände eine Umge¬
hung dieses traditionellen Gesetzes bedingen. Ich durfte nicht
cumehmen , daß meine Verbindung mit Ulrike Verden, diese im
Sinne der Wett mehr als törichte Heirat , als ein solcher beson¬
derer Umstand angesehen werden und zu meinen Gunsten spre¬
chen würde, gedachte dieselbe atso bis auf weiteres vor jeder¬
mann, vorzüglich vor meiner Familie geheim zu halten . Aller-
dings reichcen meine Mittel nur knapp sür Ulrike und mich,
aber in wenigen Jahren sollte und mußte es ja besser kommen .
Die arme, kleine Seele ward des HvfsenS und Lnstichlösser -
bauens nicht müde ; das Leben cm

' meiner Seite erschien ihr
im Vergleich zu jenem, ans dem mein Ericheinen sie befreit,
allerdings nicht mit Unrecht , als ci» paradiesisches .

"
„ Aber ich sehe in Ihrer Handlungsweise nichts als Edelmut

mid Redlichkeit , lieber Freund ! Fast ein wenig zuviel davon ;

denn es scheint Ihnen damals an Weitklnghcii gemangelt zu
haben "

„ Warten Sie ab , Ehrenbreit ! So sorgsam ich mein Vor¬
stadt -Idyll vor Entdeckung zu schützen bemüht war, es blieb den¬
noch nicht lange verborgen Wie es gekommen, daß meine Mut¬
ter davon erfuhr, ist mir noch heute ein Rätsel . Genug , sie stand
eines Tages gleich dem Enge ! mit dem feurigen Schwerte ans
der Schwelle unseres kleinen Paradieses , bereit wenigstens einen
von uns beiden, meine unschuldige Ulrike ohne Erbarmen daraus
zu vertreiben . Ulrike befand sich , wie mir damals deuchte , zum
Glück nicht zu Hanse ; ich mußte eine Begegnung zwischen ihr und
der erzürnten Frau um jeden Preis zu verhindern suchen . In
der momentanen Verwirrung meines Geistes , in der Erregung
des Augenblicks tat ich das Schmachvolle, das mir jetzt Unfaß¬
bare : ich verlengnete die Tatsache unserer Eheschließung, deren
Urkunde ich wohl versiegelt in einem Fache meines Schreibtisches
aufbewahrte ! Ich verlengnete mein getreues , geduldiges Weib
und stellte es dadurch ans eine Stufe mit den verworfensten Ge¬
schöpfen der menschlichen Gesellschaft !"

„ O, Ruck ! Das taten Sie ? "
„ Ja , ja, JhreEntrüstnng ist vollkommen gerechtfertigt! Aber

wie hart war auch meine Strafe . Lassen Sie mich kurz sein .
Nachdem meine Mutter mich , beruhigt durch den Glaube » , das
Geschehene sei » och einmal gut zu machen , verlassen hatte und
inein Blut sich einigermaßen abzukühlen begann, fiel mir das
Ehrlose meiner Handlungsweise sofort schwer ans die Seele , doch
suchte ich mich durch allerlei Trugschlüsse zu trösten. Ich hatte
ja im Grunde zum besten Ulrikes so gehandelt und nachdem ich
in den Besitz meines Vermögens gelaugt sein würde, mußte es
natürlich meine erste Pflicht sein , diesen gut gemeinten Betrug
anfzndecken und meine Gattin in ihre Rechte eiuznsetzen . Vor -
derhand war eS für uns beide sicherlich so am vorteilhaftesten . Alle
diese Beschwichtigungenund schönen Vorsätze erleichterten mein
Gewissen tin Grunde herzlich wenig .

Ich bangte davor, den ehrlichen , dunkle » Angen meiner Ul-
rike entgegenzntreten. Sie blieb auch lange ans ! Sie kehrte nie¬
mals wieder . . .

"
Die Geisterder Vergangenheit schienen alle Macht über Rucks

Seele gewonnen zu haben ; er vermochte nicht sogleich fortzn-
sahren , er barg sein Antlitz in die Hände und atmete schwer .

Der Graf hatte sich vollends emporgerichtet und blickte aus

seiner rotdämmerigen Ecke mit ernsten teilnahmsvollen Angen
auf die zusammeiigesuukeneGestalt am Kamin . Rede» Sie doch,
Ruck ! Fassen Sie sich ! Warum kehrt Ulrike nicht wieder ? "

„ Weil sic , heimkehrend an der Tür den nicht allzu leisen
Wortwechsel mit meiner Mutter znm Teil mit angehört hatte,
und so gerade dasjenige , was ich für ewig vor ihr zu verber¬
gen wünscht » Spät abends brachte ein fremder, kleiner Knabe
ihr Abjchiedswort : „ Lebe wohl , Geliebter ! Ich habe kein Recht
ans de» Platz an Deiner Seite , wenn ich nicht in Wahrheit Dein
Weib bin, wie Du mich all diese Zeit glauben ließest, und keine
Kraft zum Weiterlebe » , nachdem Du mich verraten . Suche mich
nicht , denn es wäre umsonst . Der Himmel vergebe Dir, wie
ich es tue ! Ulrike .

"
. . Das; ich trotzdem ans alle Weise mein

verlorenes Kleinod wiederzufinden trachtete , werden Sie mir
glauben . Es war in der Tat umsonst . Nach einigen Wochen brachte
man mir ein am Spreenfer gefundenes , blaues Halstuch, das
einer der meiiieNachfvrschiuigen unterstützenden Polizeilenteals
Ulrikes Eigentum zu erkennen meinte . Er hatte sich nicht getäuscht
Das ist mein Roman , Ehrenbreit .

"

„ Das traurigste Stück Lebensgeschichte , das ich je vernahm,
armerFreund ! Ich kann mir denken , daß Sie ewig daran zu tra¬
gen haben. Wie geht schon mir , dem Unbeteiligten Ihr Schicksal
und das des armen, blonden Kindes zu Herzen.

"
„ Und wie würde es Ihnen erst zu Herzen gehen, wenn Sie

Ulrike gekannt halten !"

Während Ruck diese Worte mit tonloser, zitternder Stimme
sprach , erhob er sich ans dem Schankelstuhl und trat an das
Ruhebett des Grafen , ein rundes , kleines Etwas in dessen Hand
legend, das sich als Taschenetni von abgegriffenem, roten Saf¬
fian entpuppte und , nachdem Ehrenbreit es begierig geöffnet,
einen lieblichen Mädchenkvps in Pastellmalerei zeigte . Die Far¬
ben waren so frisch , die Züge so anmutig , aber das konnte es
nicht sein , was den Blicken des Grafen diese plötzliche Starrheit
gab , was ein so heftiges Erschrecken über sein schönes , blasses
Gesicht gleiten ließ Dieses Porträt glich ans das wunderbarste
der „ Schönheit von Rembrow "

, nur daß das Antlitz der armen
Ulrike an Rnndniig und gesunder Frische demjenigen der Gärt -
nerstochter weit nachstand , und ihr schöner , kleiner Mund ein
schwermntvolleres Lächeln zur Schau trug , als die Purpnrlip-
pen Liskas . 138,20



Tonnen . Die Mengen erfahren noch eine Veränderung
infolge von Nachträgen und Berichtigungen , welche bis
Mitte Januar ds . Js . eingegangen sind.

6 . Die vorläufigen Einfuhrwerte betragen seit
März 1906 in 1000 Mk . 6,493,705 und einschließlich
lich von 1,845,546 (1000 Mk . ) für Januar und Februar
1906 für das Jahr 1906 : 8,339,251 gegen 7,436,263
und 6,854,465 in den beiden Vorjahren . Die Einfuhrwerte
haben danach gegen 1905 um 903 Millionen Mark und
gegen 1904 um 1484,8 Millionen Mark zugenommen .

7 . Die vorläufigen Ausfuhrwerte betragen seit
März 1906 in 1000 Mark 5,046,281 und schließlich von
1,197,454 ( 1000 Mark ) für die beiden ersten Monate
des Jahres 1906 für das Jahr 1906 : 6,243,735
gegen 5,481,817 und 5,315,611 in den beiden Vorjahren .
Die Ausfuhrwerte haben demnach gegen 1905 um 401,9
Millionen Mark und gegen 1904 um 928,1 Millionen
Mark zugenommen .

Die deutsche Ein - und Ausfuhr erreichten demnach
im vergangenen Jahre 14,6 Milliarden Mark gegen 13,3
Milliarden im Vorjahr und 12,2 Milliarden Mark im
Jahre 1904 , die Zunahme beträgt 10 v . H . gegen 1905
und 19 v . H . gegen 1904 .

Die Edelmetalleinfuhr hatte im letzten Jahr
einen Wert von 488,7 Millionen Mark gegen 307,4 und
500,1 Millionen in den beiden Vorjahren , die Edelme¬
tallausfuhr einen Wert von 118,7 Millionen Mark
gegen 1l0,2 und 92,8 Millionen Mark in den beiden
Vorjahren .

Die Werte des deutschen Außenhandels werden nach
der endgültigen Bewertung der Ergebnisse sür März bis
Dezember 1906 und nach Berücksichtigung der vielen erst
im taufenden Monat eingegangenen Nachträge ans der
Zeit vor dem Inkrafttreten des neuen Zolltarifs und der
Berichtigungen aus dieser Zeit noch Aenderungen erfah¬
ren . 48,4 Millionen Mark wurden im abgelaufenen Jahre
durch Anrechnung von Einfuhrscheinen für ausgeführtes
Getreide usw . beglichen gegen 38,5 und 27,8 Millionen
Mark in den beiden Vorjahren .

Die deutsche Seefischerei ergab in den zehn Monaten ,
März bis Dezember 1906 einen Wert von 21,8 Millionen
Mark .

Bsm Bodensee , 4 . Febr . Im Allgäu kann man I zität in den Schuhen den Unglücksfall herbeigeführt hatte ,gegenwärtig sem Brot durch Schneeschaufeln verdienen . > erhob Klage . Bei dem Prozeß kam nun aber zur Sprache ,Um die Schneeverwehungen wegzuräumen , wurden bislang daß sich in den Stiefeln überhaupt keine Batterie befand,von der Bahnverwaltung nicht weniger denn 100 000 Mk . »r '
verausgabt . Die Kosten, die der heurige Schnee verur¬
sacht, erhöhen sich noch wesentlich , wenn man noch den
Schaden dazu rechnet, der durch die Betriebsstörungen ,die Einstellung Und Umleitung des Verkehrs von der Bay¬
rischen über die württembergische Linie Memmingen -Leut-
kirch erwachsen ist .

Der schon feit längerer Zeit vermißte und durch öffent¬
liche Belohaungkausschre'ben gesuchte Studiosus Warmer
von Stuttgart hat sich wieder von selbst in Stuttgart
eiugesunden. Wie man erzählt, ist er schon vor mehreren
Wochen die Treppe der Polytechnikum « heruntergefallen und
scheint sich dabei am Hinteckopf verletzt zu haben . Wie er
erzählte , begab er sich nach Tübingen, angeblich um dort
einen Aerzt aufzusuchen , konnte aber nicht angeben , ob er
wirklich bei einem Arzt gewesen sei

Vor Gericht wurde scstgestellt , daß nicht weniger als zwei¬tau s e n d Newyorker und Newyorkerinnen in festem Glau¬ben an die Heilkraft diese „ elektrischen " Zauberstiefel tru¬
gen. Der erfindungsreiche Schuhmacher wurde zu 100V
Dollar Strafe verurteilt .

Der Karneval des LebeuS.
In der Wiener Allgemeinen Zeitung erzählt Peter

Altenberg : „ Ich erzähle eine Geschichte ans meinem
Leben . Sie hat vielleicht nur Interesse , weil sie wahr
ist . Aber das ist sie wenigstens buchstäblich . Es war vor
ungefähr 15 Jahren und ich hatte damals weder etwas
veröffentlicht, noch je etwas geschrieben . Da sagte mir ein
liebes gutmütiges Mädchen in einem Geschäfte:

„ Herr Doktor ( irgend einen Titel mußte man mir
doch geben), Herr Doktor , meine jüngere Schwester, das
„San ft er l" , wie wir sie alle nennen wegen ihrer
Sanftmut , möcht' nur einmal im Jahr auf einen Ball

Dann ging er zu Fuß
nach Stuttgart zurück , wo er in der Nacht vom SamLtag . , ^ ^auf Sonntag tm elterlichen Haus« wieder eintraf . Er ging ! geführt werden, nur zum Zuschauen. No , und weil sieaber nicht in die Wohnung feiner Ellern , sondern blieb im ' dieke noblen Grabeniiaker den aonreu Taa von ibrem Ge-
Hausflur stehen wo man ihn dann morgens auffand. Durchden Fall auf der Treppe de« Polytechnikums scheint er be-
beutenden Schaden genommen zu haben.

Der ledige Aussetzer Richard Eisenmann vom
Elfingerhof bei Maulbronn wurde beim Abladen von
Angersen dermaßen vom Sattelpferd de« Wagens geschlagen ,daß er schwerverletzt in« hiesige Krankenhaus überführtwerden mußte.

Jur Lag? w Außü nd .
Galgen und Diebstahl .

Iw Odessa wurden 7 Anarchisten gehängt .
— 6 Bewaffnete überfielen den Kassierer der Pferde¬
bahn - Gesellschaft , raubten 2100 Rubel und ver¬
wundeten den Kutscher, der sie verfolgte . Alle entkamen .

Aus MüMmrSrrg.
Dieuftrachrichte«. Uebertrageu : Dem Hilfslehrer Wößrier

an der Realschule in Feueibach rine Hauolteh-Uelle an der Elementar¬
schule in Tübingen d>c Kchulstelle in Nassau Ultterhütr , Bez Aichelberg
(Schorndorf-, dem Unlerlehrer Gotihilf Schwadern in Heimcrdingen ,Be,. Renningen (Leonberg ) , die Schulstclle i » Sowmenhardt, Be, . Calw
dem Hausvater und Lehrer Christian Schneider in Bietenhaufen in
Hohen,ollern eine Schulsielle in Zuffenhausen dem Schullehrer Kollmer
in Hebfock Bezirk Aichelberg (Schorndorf), eine Volksschulstelle in
Eßlingen dem Schullehrer Schnabel in Owe» .

Der Württ . Obstbanverein hielt am Sonntag
Vormittag im Hotel Rojal seine Generalversammlung , wel¬
cher u . a . auch der Präsident der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft Frhr . v . Ow beiwohnte . Den ersten Punkt
der T .-O . bildete ein Vortrag über die Bekämpfung der
Blattfallkrankheiten der Obstbäume von Hofgärtner He¬
ring . An den Vortrag schloß sich eine längere Erörterung .
Der Vorsitzende GR . Fischer brachte sodann den Jahres¬
bericht der Zentralvermittlungsstelle für die Obstverwert¬
ung zur Kenntnis . Hiernach gingen Angebote ein :
539 833 Kilogr . der verschiedensten Obstsorten , Nachfragen
83138 Kilogr . Im großen und ganzen war die Tätig¬
keit der Vermittlungsstelle sür Käufer und Verkäufer eine
befriedigende. Pfarrer Rauscher äus Oberensingen sprach
über Obstverwertung auf genossenschaftlichem Wege. Die
Frage bilde neben der Förderung des Obstbaues eine der
wichtigsten Bestrebungen des württ . Obstbanvereins . Die
Notwendigkeit eines genossenschaftl . Obstverkaufs ergebe sich
aus der von Jahr zu Jahr steigenden Nachfrage nach Ta¬
felobst. Es wurde sodann , noch angeregt , ob es nicht
zweckmäßiger sei, die Baummärkte in Wegfall kommen zu
lassen. Hiermit wird zunächst der Ausschuß des württ .
Obstbauvereins sich weiter beschäftigen. Gegen die Baum -
märktc wurde geltend gemacht, daß manche Händler auf
die Märkte Bäumchen von sehr zweifelhafter Qualität brin¬
gen . Ein weiterer Antrag betreffend die Bildung einer
Obstbörse wurde gleichfalls dem Ausschuß zur weiteren
Behandlung überwiesen.

Geislingen , 4 . Febr. Nach dem Jahresberichte des
hiesigen Gewerbevereins besteht der Verein aus 392 Mit¬
gliedern rund hat ein Vermögen von über 7000 Mk . , da¬
bei befinden sich auch die 5000 Mk . Ueberschuß , die sei¬
ner Zeit bei der hier veranstalteten Gewerbeausstellung
erübrigt werden konnten . Die Bautätigkeit war im Jahre
1906 eine lebhafte, die Großindustrie befand sich in einer
günstigen Situation und es wurde dadurch die Arbeitsge¬
legenheit für das Handwerk und der Absatz an eine kauf¬
kräftige Arbeiterschaft erhöht . Die Lage des Handwerks
kann zur Zeit als eine befriedigende bezeichnet werden.

Gmünd , 4 . Febr. Die hiesige freiwillige Sanitäts¬
kolonne wollte heute ihr 15 . Stiftungsfest feiern, wozuder Kommandeur des württ . Sanitätskorps , Geheimer
Hofrat Hermann erschienen war . Auf dem Wege siel der
langjährige Kolonnenführer Stadtrat Rodi , Veteran von
1870 plötzlich vom Herzschlag getroffen tot um . T Feier
sand infolgedessen nicht statt .

Bom Schwarzwald , 4 . Febr. Die Automobilklubs
von Frankfurt , Württemberg , Baden und Elsaß-Lothringen
projektieren auf Ende August eine Tourenfahrt von Frank¬furt-Main über Stuttgart -Trieberg -St . Blasien -Straßburg
nach Mannheim . Es soll die Leistungsfähigkeit der Wa¬
gen inbezug auf die Ausdauer der Maschinen etc . erprobt
werden . Gemeldet sino bereits 150 Wagen mit 350 bis
100 Personen , doch wird bei den mit 25 000 Mark aus¬
geworfenen Preisen auf eine Beteiligung von mindestens200 bis 250 Wagen mit 700 bis 800 Personen gerechnet.

Oerichtxjaal .
Müacheu , 2 . Febr . Das Landgericht hat gesternden Antrag des Aachener Männerbündes (Sitrltch-

keitsvereins) auf strafrechtliche Behandlung der auf Anzeigedes Aachener MännerdundeS bei einem hiesigen Kunsthändler
polizeilich beschlagnahmten Aktphotographien erneut
abgewiesen und auch den Antrag des Staatsanwalts
auf Einziehung der Aktbilder abgelehnt. Nach Sachver¬
ständigengutachten und eigener Anschauung sprachen die
Richter die Ueberzeugung au«, daß es sich um keine un¬
züchtigen Bilder handle.

Ärmst und Msserrschast.
„ Die Jungfrau vor» Bischof - berg " . Im Les-

fingtheater in Berlin wurde am Freitag abend zum ersten¬mal „Die Jungfrau vom Bischofsberg" von Ger hartHauptmann gegeben . Erst nach dem dritten Aufzugdieses fünfakttgen Lustspiels letzte es die vollzählige Haupt -
? mann- Gemeinde durch, den Dichter vor den Vorhang zu
? zitteren . ES ist schade, daß der liebenswürdige und behag-
Z liche Stoff — ein altvätertsches Liebesspiel in einer kleinen
ß Stadt , Mitte des vorigen Jahrhundert « — nicht zu einer
^ Novelle auSgestaltet ist. Von der Bühne herab wirkt die
^ ziemlich struattonsarme Handlung mit ihren ausgedehnten

diese noblen Grabenfiaker den ganzen Tag von ihrem Ge¬
schäft aus sieht, wo sch bedienstet ist, bildet sie sich haltden Fiakerball in der Gartenbangesellschaft ein, das
Dummerl . Ich verträu ? das Mäderl aber nur einem e i n-
zigen Menschen an , das sind Sie !"

Und so ging ich mit Elise auf den Fiakerball . Sie
langweilte sich in meiner Gesellschaft entsetzliche während
ich ihre m nbeschreibliche Schönheit stumm bewunderte .
Plötzlich kam ein Fiaker und steckte ihr einen Zettel zu.
Wie der Blitz verschwand dieser in ihren Händchen. Nach
einer Viertelstunde mußte sie „ irgendwohin " gehen, wohin
ich nicht mitdurfte . Sie kam nicht mehr zurück . Ich suchte
sie und fand sie nicht. Da fragte ich einen Bediensteten,ob es noch einen Raum gebe . Ja , im Souterrain säßen
die Kavaliere , die Stammgäste der Herren Fiaker .
Ich stürzte hinunter . Da saß an einem Tische mitten Un¬
ter zehn Kavalieren Elise und trank Champagner .
Bei mir hatte sie nur ein kleines Eis und zwei Wafferln
bekommen. Mit einem Sperberblick ersah ich jenen Cava -
lier , der 'noch säm nüchternsten war , stürzte auf ihn zU
und flüsterte ihm ins Ohr :

„ Im Namen der Menschlichkeit , auf ein
Wort !"

Er erhob sich sofort, ging mit mir in eine Ecke . Ich
sagte :

„Dieses Mädchen wurde mir von ihrer älteren Schwe¬
ster für die heutige Ballnacht anvertraut . Wenn sie be¬
trunken sein wird , wird sie verloren sein ! Das wis¬
sen Sie so gut wie ich ! Adieu - .

"
Ich ging hinaus , an meinen Tisch zurück . Fünf Mi --

nuten später war Elise bei mir . Sie saß da) bleich , ver¬
drossen. Dann sagte sie :

„ Sie haben mir da eine schöne Sache angerichtet . So
eine Blamage ! Mit Ihnen geh' ich auch nicht mehr aufeinen Ball .

" '
Ich erwiderte : „ Ich habe Sie zu beschützen, Elise,bis Sonnenaufgang , 5 Uhr früh , und bis das Hauste

Wechselreden nur in wenigen Szene». Nach dem 4 . Akt
kam es durch den Kampf zwischen Zischern und Applaudie - '( sich hinter Ihnen geschlossen haben wird ! Von da an sindrem zu dem in Berlin so beliebten Premierenskandal .

" .
Der 5 . sehr mittelmäßige Akt wurde nahezu einmütig a b-
gelehnt . 8t . Äp .

PartS , 2 . Febr . Prof . Korn aus München hieltgestern abend im Saal der Zeitschrift „Illustration " einen
Vortrag über die von ihm erfundene Fernphotographie ,indem er gleichzeitig durch den Telephondrakt Paris -
Lyon eine Photographie des Präsidenten der Republik über¬mitteln ließ . Der Vortrag , dem zahlreiche Zuhörer bei¬
wohnten, wurde mit enthusiastischem Beifall ausgenommen.

Nerrrükchtes .
Aberglauben hüben wie drüben .Einen krassen Fall von Aberglauben berichtet die

„ Eisen . Tagespost "
. Einem in einem kleinen Orte Thü¬

ringens wohnenden Arbeiter war ein kleines Kind er¬krankt, das von Tag zu Tag abnahm . Alle Heilversuchewaren vergebens . Da wendet sich der Vater an eine „ weiseFrau " in einem benachbarten Dorfe und erhält von ihrdie Antwort , sein Kind sei verhext ; er solle abends
mit den verordneten Kräutern räuchern und dann auf die
weibliche Person acht geben, die abends gegen 12 am
Hause vorbeigehe, das sei die Hexe . Wie von der „ weisen
Frau " angeordnet , so wird es eines Abends ausgeführt .
Hinter der Scheibe stehend , späht der Vater , Rache brü¬
tend , nach der kommenden „ Hexe"

. Da erscheint ein jun¬
ges Mädchen , das ihrer im Nachbarhaus wohnenden Tante
noch spät abends behilflich war und nun ahnungslos ihren
Heimweg antreten will . Diese sür die Hexe haltend , stürmtder auflauernde Vater aus dem Hause und versetzte ihrmit einer Schneeschaufel einige derbe Schläge auf den
Kopf. Er verfolgte das Mädchen , bis es sich in ein noch
offenes Wirtshaus rettete , wo ihr Hilfe zuteil ivurde. Na¬
türlich . ist gegen den Mann Strafanzeige erfolgt . — Daßaber der Aberglaube und die Leichtgläubigkeit nicht allein
in unseren Längengraden floriert , bewies ' ein Prozeß ,der unlängst in der Kriminalabteilung des New - yorker
Supreme Court verhandelt wurde . Angeklagt war ein
Schuhmacher Matthew Hilgert , der mit folgendem Trick
bei denen, die nicht alle werden, mit Erfolg operierte :Er verfertigte sogenannte elektrische Zauber flie¬se l, die den Träger unfehlbar von Nervenkrämpfen ,
Rückenmarksschwindsucht, Lähmung und Gliederreißen hei¬len sollten . Diese Stiefel kosteten die Kleinigkeit von hun¬dert Dollar . Alle vierzehn Tage mußten die Patienten
ihre „ Zauberstiefel " wieder zu Matthew bringen , der sie
angeblich mit neuer Elektrizität füllte , wofür fünfzig Dol¬
lar zu entrichten waren . Der schlaue Schuhmacher hattebald einen sehr großen Kundenkreis und machte glänzende
Geschäfte . Jedenfalls würde er bis auf den heutigen Tag
unbehelligt sein Gewerbe ausgeübt haben , wenn nicht ei¬
ner Trägerin der elektrischen Schuhe ein arges Mißgeschick
passiert wäre . Sie berührte nämlich an einem regnerischen
Tage mit ihrer Fußbekleidung die Schienen der elektri¬
schen Straßenbahn , erhielt dabei einen starken Schlag und
mußte mehrere Tage das Bett hüten . Der Mann der Ver¬
letzten , der natürlich annehmen mußte , daß die Elektri-

Sie frei?
„ Ah, gehen S ' mit Jhnere faden Reden , da werd'

ich aber wirklich gleich wild werden, wissen S ', was die
Kavaliere g ' sagt haben ? „Gehen S ' nur g' fchwind hi¬
nauf , mit an solchen Narren , der auf an Ball mitten in
der Nacht sagt : „ Im Namen der Menschlichkeit !",mit dem is nicht ganz richtig" - — .

"
„ Ich fuhr mit ihr nach Hause. Am nächsten Tage

sagte ihre Schwester zu mir : „ No , wie hat sich das „S a n s-t er l" benommen ?"
„ Ihrem Kosenamen entsprechend, " erwiderte ich .

— Das Schulzeugnis . In Gießen , wo, wie
überhaupt in Hessen , in den Schulen halbjährlich ein
Zeugnis verteilt wird, bringt das zwölfjährige Paul -
chen, der einzige Sohn der Eltern , zu Weihnachten eine
Zensur heim, die nicht ganz ladenrein ist . Vater und
Mutter , die mit anderen Dingen vor den Festtagen den
Kopf voll haben, denken erst nach einigen Tagen daran ,daß der Liebling ein Zeugnis in der Schule erhalten hat,und lassen sich dasselbe zeigen. Sprachlos blicken die El¬
tern ans die schlechten Noten ihres Söhnchens . Paulchcn
unterbricht das bange Schweigen , klopft seiner Mutter zu¬
traulich aus die Schulter und tröstet diese mit den Worten :
„Weißt Du was , Mutter ? Laß gut sein ! Die Haupt¬
sache ist , daß wir alle gesund sind .

"
— Merkwürdige Strümpfe . Verteidiger :

„Die vom Herrn Staatsanwalt mehrfach angezogenen
Damenstrümpfe kann man unmöglich meinem Klienten in
die Schuhe schieben , da er , wie ans dem Sachver¬
halt hervorgeht , berechtigt war , diese D a m e n -- strümpf :
als herrenlos anzusehen.

"
— Kindermund . „ . . . . Ja Karlinchen , die schö¬

nen Seidenkleider , die ich trage , rühren alle von einem
unansehnlichen , armen Würmchen her !" — „ Nicht ivahr,Mama , dieses armeWürmchenistderPapa ?"

Kandel und WMsWirtschast .
Ktmtgart , 2. Februar . Schlachtviehmarkt . Zngetricb - :

Ochser : Ll , Farren 06 , Kalbeln 212 , Kälber 186 , Schweine » « 8 .Verkamt ! Ochsen 21 , F irren 0S2 Kübeln 145 Kälber 3S3 Schwein ,
H L. Unverkauft . Ochsen 00, Farren 09 Kalbela e.67 Käider A)
Schweine : 4t . Srlö » au» Kg . Schlachtgewicht Ocksen : 1 . Qvm
aiSgemäsict, von - dir — Pfg ., 2 . Qualität , von — bi» - Pft .Bullen : 1 Qualität vollfleischige von 76 bi , 77 Pfg .. 2 , Qnalit . ä>
tere und weniger fleischig « von 74 bi» 7V Pfg Stiere uud Jung-rüder : 1. Qual , aurgemästete non 85 bi» 86 Psg.. L . Qual, flei¬
schige von 82 vi » 84 Pfq . 8 . Qualität geringere von 79 bi» 8l PigKühe : 1 Qual . junge gemästete von — bi » - Lsg , S Qual . , time
von 81 bi» 71 Pfg , 3. Qual ., geringe von 4L bis Kt Pfg Käl¬
ber : 1 . Qua ! . bcke Saugkälber von 94 bi « 086 Pfg . 2 Qual . , pmeSaugkälber von gl bi» 83 Pfg. . 8. Qual. , gerina « Saugkälber von88 bi» 80 Pfg , Schweine : 1 . Qual., junge fleischige von üb lä5 68
Psg., 2. Qual , schwere fette von 84 di» 6b Pfg . 3 Qual . , rcrtuocre(Sauen) von 68 bi- 80 Psg . Verlauf 9e» Markte» : urltzig belebt.

Ulm . 4. Febr Der beutige Gckweinemark» wies eine Zufuhrvon 38" Milch - und 3 t Läufer schweirie auf . Bei lebhaftem Handelwurde die Zufuhr bi» auf 18 Glück abgesetzt. Milchschweine kostete«
18 - 21 M . Läufer S2- SS M .



Mir bitten dringend, dag jedermann von seinem W 1- ' V GeöraLch macht !
Die beide« Flugblätter .

Wer die beiden letzten Flugblätter mit Bedacht durchlieft , dem
wird es nicht schwer werden , zu unterscheiden , welches von diesen das

anständige Flugblatt ist Wie einfach und doch offen und bestimmt
spricht das Flugblatt der vereinigten liberalen Parteien, der Anhänger
unseres

bewährten Kandidaten Heinrich Schweickhardt.
Wie ganz anders aber das Flugblatt des konservativen Bauern-

bündlers . Eine Kritik dieser darin enthaltenen Gemeinheiten kann weg¬
sallen, denn eine solche Sprache richtet sich ganz von selbst. Wähler,
nun wißt ihr, weß Geistes Kinder jene Geisteshelden sind, die sich nicht
schämen , solches Machwerk euch vorzulegen. Arbeiter , nun wißt
ihr , wenn ihr den Bauernbündler wählt , so wählt ihr euren Metzger
selber !

Wilvbad .

Sonntag, den 1b . Februar
abends 7 Uhr

I 'amilitzn -HrHuä

Diejenigen Zimmer-Vermieter,
welche in der mit dem Badeprospekt zur Versendung gelangenden

Ueberficht über die Hotels und Logierhäufer
ausgenommen zu werden wünschen, wollen ihre dwsbezügl. Wünsche in
der Zeit vom 5 .—7 . d . Mts . auf dem Bureau der Badkasse Vorbringen.

Die Aufnahme erfolgt unmb eltkrch.

Kgl . Badverwaltung .

Suche ein
fleißiges , anständiges

des

Evangelischen Rirchenchors
im Gasthaus z . Kühlen Wrunnen .

Hierzu sind die passiven Mitglieder mit ihren Familien und die
Angehörigen der aktiven Mitglieder freundlichst eingeladen.

Der Vorstand .
LcLukivLLksrivsiZtsr ,

bringt sein gut sortiertes

in empfehlende Erinnerung .
Alleiniger Vertreter nur bester Fabrikate , wie

Spieß -Stiefel '

, Aristokrat -Stiefel '
)

G rsurticr - Stiefes ) Waltin - Stiefel '
Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in

Ln .

H . kdinßlvr Ovilä
Hauptgewinn 4VV0 Mk . Ziehung am 6 . Februar 1907 .

Ä -lö- Lotterie
zu Gunsten des Umbaus der Stadtkirche in Lorch .

Ziehung am 5 . März 1907 . Los 1 Mark.

Große Stuttgarter
Gelö- ii. ^ feröe-Lotterie.

Ziehung am 25 . und 86 . April 1907 . Hauptgewinn 40 000 Mark
Preis des Loses 2 Mk.

Lose zu haben bei_ Karl Wilhelm Bott .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. Damenklei - erftoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken, Hemden, Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Beltdrille , Handtücher, Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten, Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preise «.

Bei Barzahlung gewähre ich , einige Artikel ausgenommen,
S Prozent Rabatt .

bei hohem Lohn und guter Behand¬
lung.

Wer, sagt d . Exped. d . Bl . s386j

WiläkLä .
Fastnacht-Dienstag

Na8k6ü1 >all
anständige Masken haben

freien Eintritt .
Näheres wird später bekannt ge¬

geben .
Mittwoch abend 8 Uhr

Singstunde
Der Vorstand .

Prima amerikanische
"

Damps-Aepsel
empfiehlt Chr . Batt .

I« . legreise ' italienische

fe - Miier
empfiehlt

Adolf Blumenthal .

unä Lonüitorm

neben Hotel äe knssie .
Lltsstos Ossobäkt am klstrs .

Oüsus uuä läkörs , LdLiuxLAver 6tc
Krönte H.uL'vvLLI iu Z.ei8e§s8ckeuksu

LdokolLLs , vöLLsrtL , Londons , Lack -werk .

Lsstvliungou prompt bior voll avsvLrts.

Große Auswahl in

Bringe zugleich meine Musterkollektion in Kleiderstoffen in
empfehlende Erinnerung.

klvedlvu
Ml»»», «»»»»«UIW»,

oKsns k'üsss
>^» »nd>s»» . , dl«

»tt» VR»ä«» Muä «kt «lr d«tö>vk1»;
vor bisksr vsrgsbllok kokst«

„ « rü4» . »«»» »»» »t»» r «»»»k
»tt 1« ^««« »

M «I0 - Szi - VL
»M V« SUt uns SLnr» . Do« Nm» L.—.

D»« d »» kr» »»Iw» «LÜ»d «i».
W»r «dt in Vri»i2»lx»edQQ» voi»« - »rK» ->»ch

Mb» rirvul Kivd . 8ednb»rt L Lo.» Vsjvdldlkd
I'Llsoduvxollvoiso w«v rürRvd.

V»ods, IsLpktülnn )v 15 , ValrM26 , Von»«»
t»tt, Vsnst . Isrx ., Lampk»!Dk1»»t»r, V»r»d»1»»»
j» S, 30 , vdr ^wrobm V,b.

L» t» t« »»i»t«» ^D>N>»d»

Mstmasolliiitzu ! !
für Gewerbe und Familiengebrauch, zum Nähen , Stopfen nnd
Kunststicken, sowie alle

Zubehör - und GrfuhLeike
für alle Systeme, in Qualität erstklassig, im Preise billig , empfiehlt

Lok . Loli .

llnsnkbslirliLb kür ^iscls fgmilicz ?

Mvnclerdng

SMP6N
ssbl'üÄiW sllsinlg ^ IZeksimnÎ s ck°? kisms:

MNlWMMMU
tiafliekrslitLemsr titzsÄst clss XÄM unä Xöm

'
zr Mlrelmv.

smsiMauLöin sm kiisüei'i'iM.
Oegp . 1846 .

Anerkannt bezlef bliterlllcoi '!
24 k'rsis - b/IsclniUsn!

"" Viräerdor ^ - Loolleksmy .

Anis , Kümmel,
Pfefferminz , Nuß re.

'/- Flasche « « Pfg -,
-/i Flasche 1.— Mk .,

empfiehlt bestens 5
klnton ÜKIN8N.

Linäor -
( xNILllSvbtzll

empfiehlt zu billigen Preisen
Karl Rometsch ,

Kürschner.

Stiefmütterchentee ,
Pfefferminztee ,
Sennesblättertee ,
Baldriantee ,
Spitzwegerichtee ,

sowie alle sonstig . Hausmittel
empfiehlt j6
W Anton Heine « .

vie 8 . Mmsnn 'süie 8nMr

M

« «

sä
empLelilt riäi rnr Kiekeriing sller Urteil

?! K- M '
,

^ M ^

5org!gltige ffiizkiüiiMg.
ln ZüliLsrr uncl kuntürnlk.

ksstke kiekerung. Lillige kreize.
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